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uman ıst dıe Hungerhilfe?
Bevor sıch 1mM vErSAaANSCNECN Jahr das Ausma(dfi der Jüngsten Nahrungsmittelproduktion kann richtig verteılt alle
Hungerkatastrophe ıIn Afrıka richtig abzuzeichnen be- Menschen VErSOTSECN. eht INa  — davon aus, da{fß jeder
Zann, mischten sıch dıe Berichterstattung über die Mensch eın Recht darauf hat, den Gütern dieser Erde
Dritte elt und entsprechende Kommentare hierzulande seiınen Bedürfnissen entsprechend partızıpleren, be-
ungewöhnliche Überlegungen; ungewöhnlıch aufgrund gründen die uns vegebene Möglıchkeit ZUuU Beıistand WI1€e
ihrer martıialıschen Ausdrucksweise und SsCh ihres PFrOÖ- auch NSeTEC Rolle als Mitverursacher des Hungers NT

vokanten Inhaltes: Von den mörderıischen Konsequenzen Verpilichtung tatsächlicher Hılteleistung. Es x1ıbt ke1-
des Miıtleıids für dıe hungernde Drittweltbevölkerung WAar NC  — Grund, der un 4aUsS dieser Pflicht ZUur Solidarıtät enNtL-

aßtda die Rede un die Brotspenden für die Hungernden
wurden als Selbstbetrug dargestellt. Dıi1e Rettung der /7u dem konstrulerten Dılemma zwıschen der Hılte heute
heute Verhungernden, die These des Wıssenschaftspu- und der durch S1€e vermeıntlich vervielfachten Notl
blizısten How:mar Ditfurth, edeute potenzıertes Elend meılnte Eıd Es sEe1 nıcht verantworten, da{fß dıe Lebens-
und terben für dıe zukünftigen (GGenerationen. Der viel- chancen auch 1U eınes einzıgen Menschen, der heute
tausendfache Tod VO Kındern heute ewahre „dıe Erde lebt, der wahrscheinlichen Vermeidung zukünftigen 1Ri=
VOT einer Sıtuation, die alles heutige Sterben be] weıtem des geopfert würden.
überträte“ Solche Soforthilfemaßnahmen vermÖögen treilich nıcht, die
iıne makabre Überlegung angesıchts VO Miıllıonen, Mıiısere wiırklıch beseıtigen. S1e können 1mM Gegenteıl
die Jahr für Jahr den Folgen VO Hunger und Unterer- dıe Probleme noch verschärfen,3WENN S$1e überdimen-
nährung sterben, und iıne zynısch klıngende Entlastung s1O0N1ert ausfallen, ZzUu talschen Zeıtpunkt erfolgen oder
gegenüber 50 Mıllıonen Menschen, dıe heute unterer- lange ausgedehnt werden und damıt die Funktion VO

nährt sınd und deren Zahl hıs zum Jahr 2000 auf OO Miıl- Finanzhilfen übernehmen. Erreicht ELWa dıe Getreidehilte
lıonen steigen droht, dıe Zahlen der FAO und der eın Land einem Zeıtpunkt, dem die dort lebenden
Weltbank Zynısmus allerdings lag Dıtturtch tern: Miıt Bauern ihr Getreıide Z Markt bringen, wırd durch
solch poıintierten Wendungen suchte dıe, WI1IeE meınte, den Vertall des Preisniveaus dıe Motivatıon welte-
alsche Zielsetzung on Hiıilfsaktionen Zugunsten der Be- TremMm, über das eıgene Subsistenzbedürfnis hinausgehen-
völkerung In den Entwıicklungsländern attackieren. Es dem Getreideanbau untergraben und damıt die Wurzel
gelte, das Augenmerk auf dıe Bevölkerungsentwicklung 1ın für dıe nächste Hungerkatastrophe gelegt. der: Die
diesen Ländern richten. Hıer entscheıide sıch die Zl großzügıge Spende VO SoJjaöl kann WI1€ dıes tatsächlich
kunft dieser Weltregion und dıe Zukunft VO  —_ uns allen In einem Fall gyeschehen 1St die mühsam aufgebaute In-
Die dergestalt geäußerten 7Zweıtel AIl Sınn VO Hunger- trastruktur VO kleinen Olmühlen auf eınen Schlag VeOeI-

hılfe oriff iıhrerseits die Rabanus-Maurus-Akademıe, die nıchten.
katholische Akademıiıe der Diözesen Fulda, Limburg un
Maınz Miıtte Januar ın einer Tagung auf, dıe eınen Monokausale Erklärungen helfen nıchtnıcht mınder provoziıerenden Tıtel gestellt W „Laft die weıiıterKınder sterben. Zur Humanıtät VO  — Hungerhilfe.“ Eınge-
laden Vertreter der kirchlichen Hıltswerke „Brot Es 1St deshalb 7Zıe] der Hılfswerke, neben der Linderung
für dıe 1 “) „Mısereor” und ACarıtas Kupert Neudeck der unmıttelbaren un exıstenzbedrohenden Not die (
VO Komuitee „Notärzte”, der Schweizer Imfeld, der sachen des [bels analysıeren und auf der
Athiopier Johannes Mebrahtu, Vertreter Bonner Iinıste- Grundlage solcher Analysen ıIn der Bevölkerung latent
ıen und mıt der Problematik befaßte Wissenschaftler. vorhandene Kräfte ihrer Überwindung mobilisıe-

HCM Z solcherart anımıerenden Ma{fßnahmen gehören
zeıitliıch überschaubare Aktionen, die tinanzıeller Un-Diıe Industrieländer: ZuUur verpflichtet abhängigkeıit führen un VO  = lokalen Stellen übernom-

Ungeteılt WAar dıe Übereinstimmung VOTLT allem ın einem IN  5 werden können. Dazu gehören die Förderung und
Punkt Zur Hılfe ıIn akuten Notsıtuationen x1bt keıine be- tachliche Begleitung VOoO Selbsthilfegruppen un EWE-
gründbare Alternatıve. Hunger, dıe Argumentatıon des SUNSCH MT allem 1m ländlichen Bereıch, WI1€e auch der
Bamberger Moraltheologen Volker Eıd, 1STt keın Nnaturge- Aufbau VO  a Partner- und Trägerstrukturen, dıe dıe Men-
yebenes Leid, In das 11A  = sıch fügen hätte, W1€ In iıne schen dazu befähigen, 1n eıgener Planung und Entschei-
unheilbare Krankheit. Hunger 1St VO Menschen maßgeb- dung Projekte durchzuführen. Da diese Art der Hılfe
ıch miıtverursacht, mithın vermeıdbar. Und WITF, als Be- VO  —_ ınsbesondere dort, sıch aufgrund eines 1  =
wohner der Industrieländer, können uns VO einer erwachten Selbstbewufitseins ökonomische und politische
Mıtwirkung dem Elend dort nıcht treisprechen, Folgen abzeichnen, Friktionen miıt bestehenden Herr-
Wohlstand In vielfältiger und oft komplizierter schaftssystemen tühren kann, 1St nıcht verwunderlıich.
Weiıse dazu beı mmerhin sınd WIr materiıell In der Lage, Schon alleın daran zeıgt sıch, da{fß be1 einer Analyse der
die schlımmste Not unmıttelbar abzuwenden: S ETEC Ursachen der Miısere eın hoher Kombplexitätsgrad tür deren
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Realıtätsbezogenheıt unabdıngbar iISt. Sicherlich 1St dıe NE  z (wıe LWAa der Produktionsabzug 4US den Ländern
sımplifızıerende Betrachtung mıiıt ihrer monokausalen durch VO außen aufgezwungene 95 of trade“), die
Schuldzuweisung leichter eingängıg und tür polıtısche das tradıtionelle Gleichgewicht destabilisıeren und lang-
Vırtuosen wiırkungsvoller einsetzbar als 1ne komplexe anhaltende Wandlungsprozesse mIıt zunehmend unktio-
und 1U  —_ mühsam nachzuvollziehende umtassende Fakto- nalen Unausgegliıchenheiten bewirken. Daneben oıbt
rendarstellung. Sündenböcke WI1€ „dıe Dürre”, „das Be- Außenschwankungen, die ohne Putftfer auf die Entwick-
völkerungswachstum ” dienen Oß oft dazu, „WIrt- lungsländer zurückschlagen (Olschock, Zuckermarkt),
schaftlıche, polıtische, gesellschaftlıche und strukturelle aber auch alsche Reaktionen der Länder 1mM Inneren,
Schieflagen nıcht angehen oder ANPTaNSErnN müssen‘, strukturelle Fehlentwicklungen W1€ LWAa der Eınsatz

(„ünter Hölter VO Deutschen Carıtasverband. est „harter“ technischer Miıttel bei der Produktion, das Be-
steht: Dıie Not ın der Drıtten Welt 1St Ergebnıis eiıner San- völkerungswachstum und eın aNZCS Bündel VO  — ökologi-
zen Reihe VO  S Faktoren, denen ohne 7Zweiıtel klımati- schen Problemen: angefangen be1 Bodenerosıion, Wasser-
sche Gegebenheıiten und die Bevölkerungsentwicklung haushaltsstörungen über Wüstenbildung bıs hın nach-
zählen. och nıcht wenıger gewichtig sınd andere Fakto- haltıgen Klımabeeinträchtigungen, dem Bıotop- und Ar-
TeN Dıiıe Machtlosigkeıt der Betroffenen, hre polıitische, tenschwund und dem Genschwund der Kulturarten.
rechtliche, ökonomische und soz1ıale Entmündıigung Diıeser ökologische Störbereıich hat sıch langfristig
durch iıne nachkoloniale Elıte, die dıe Dıiagnose VO nächst unbemerkt aufgebaut und droht Jetzt alle anderen
Neudeck „Spiegelbilder uUunserer Wünsche darstellen“ Faktoren verstärken. Er entzieht zunehmend den 'a
und häufig nıchts anderes sınd als „Brückenköpfe UNSCIEGET nıerungsmafßnahmen buchstäblich den Boden
Wırtschaftt“ (Imteld)
Diese polıtıschen und soz1ıalen Strukturen gehören In VvIe- Gegenstrategien
len Ländern den Hauptursachen des Hungers, und In Gegenstrategien mUussen csehr behutsam aAanNnSeELZEN, weıl S1Eediesem Bedingungsrahmen werden logıscherweiıse Hılten

on mehr zerstören als heılen. Das VOT dreı Dekadenseliner Bekämpfung autf staatlıcher Ebene sinnlos: Eın entwıckelte Modell des Agrarexports und der Industrialıi-beträchtlicher Anteıl des eingehenden Geldes fließt sıerung, Neudeck, ‚Mst geplatzt”, und auch für Imteldrück auf Schweizer Nummernkonten, Sachlieferungen
landen oft auf dem Schwarzen Markt oder werden VO

sınd die Entwicklungskonzepte vieltach In Rauch aufge-
SAaNSCH gger 4aNnNnTLEe Beıispiele tür ermutigende Neuan-den Regierungen SONStWIE gewinnbringend veräußert. An

dieser Wurzel des Übels versuchen die Hılftswerke NZU- fänge, die Überkommenes anknüpfen und sıch
hemdsärmeliges Expertentum europälscher Provenıenz

SCLZCN mI1t Programmen, für die keıine staatlıche Za
ständıgkeıt VOTL Ort x1bt, mit dem Autbau und der durchsetzen. 7u eıner solchen Strategıe gehört generell,

nıcht mIt Hılte der VO uUuNnseTren Politikern und Mınıster1a-Vernetzung soz1aler Mikroinfrastrukturen, die die Hılfe len offenkundig hoffnungslos überschätzten „Grünen Re-mıttelbar die VO Leıid und der Not Betroffenen volution“ UNSere eıgenen ökologischen Probleme nochbringt. Und der Forderung VO  —; Imfeld, sıch In humanıtä- exportıieren. Dazu gehört 1m einzelnen, da{fß In der Land-
en Fragen MASSIV in diıe Angelegenheıten dieser Länder
einzumiıschen, ohne alsche Scheu VOT unterstelltem West- wıirtschaft eın hoher rad Selbstversorgung erreicht

wırd, diıe bäuerlichen Produktionssysteme unab-lertum, eben weıl sıch hıerbel nıcht Nord-Süd- oder
Ost- West-Gegensätze handelt, sondern darum, den Men- hängıg W1€ möglıch VO  a Unruhen 1mM Außenbereich SC

stalten und ıne geregelte Ernährung sıchern.schen elementaren Rechten verhelten, können SC
rade die Kırchen aufgrund dieser basısorientierten Urga- Ist dies aufgrund der Überbevölkerung nıcht möglıch,
nısatıon VOT Ort entsprechen, aber auch ınternatıonal und x1bt solche Fälle, sınd Überlegungen ZUDE Steuerung
vesehen durch breıte Autfklärungskampagnen der Bevöl- des Bevölkerungswachstums unabdıngbar. Und n  u
kerung hierzulande und durch ErZEUSLEN Druck auf die hıier, Elendsbedingungen un Geburtenzahl otffen-
eıgene Reglierung. sıchtlich zusammenhängen, ware auch der Ort, Kirche

sıch mıt diesen Fragen auseiınanderzusetzen hätte: ManDer polıtische Rahmen I1ST 1U  — eın Faktor: Von Bedeutung dürte nıcht meınen, Volker Eıd, Kınderkriegen sel eiIn-ftür das Zustandekommen des Hungerns sınd 3 auch tfach natürlıch. Für die Entscheidung A0 Zeugung VO  —die unterschiedliche Tragfähigkeit des betreffenden Oko- Nachkommen 1ST auch eın Krıteriıum, da{fß geborene Kın-
SYStEMS, die vorhandenen Produktionssysteme, aber auch der In verantwortbaren Umständen aufgezogen werdender Handel, über den die ZESAMLE Nahrungsmittelvertei-
lung läuft Und oilt, WI1e€e der Heıdelberger otanıker können. Den Menschen mu{fß diese Verantwortung be1

Zeugung UN Betreuung der Kınder bewußrt gemacht WET-und Entwicklungsexperte Kurt ‚gger darlegte, auttre- dentende Störtaktoren In diesem Kräfteteld möglıchst ohne
allzugroße gegenseıtıge Rückkoppelungseffekte USZU- Interessantes Rande 7u den argsten Hındernissen
balancieren. Und die Zahl dieser Störftaktoren 1sSt be- und Feinden der Hilfswerke zählen staatlıcherseits
trächtlich: gger annte natürlıche Faktoren W1€ die grofß ANSESETIZLE Projektdimensionen das Klotzen mMIıt
Unsıicherheit des Klımas, menschlıiche Eıiınwiırkungen W1€ Prestigeprojekten findet ımmer noch Liebhaber), der
Krıiege, koloniale und nachkoloniale Außeninterventio- Bundesrechnungshof als Rechnungsprüfer und penıbler
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Formularersteller und dıe Bürokraten der EG-Kommıis- Brüssel erhalten ın den Entwicklungsländern zunehmend
S10N. umfangreıiche Vollmachten übernationaler Art; auch un
So 1St tast unmöglıch, für eınen noch Zweck gerade über Entwicklungsprojekte. Dadurch tällt unselı-
kleinere Summen VO O0 und darunter erhal- gerweıse den Vertretern einer polıtıschen Instiıtution Ent-
ten, schwieriger jedenfalls als Miıllıonen. scheidungsgewalt über die Bewilliıgung VO Miıtteln Z
ıne kritische Betrachtung verdiıent ın dıesem Zusammen- die VO den Kırchen eingesetzt werden, eLwa dıe Unmen-
hang dıe Daiß die EG-Kommissıon die Entsendung CN der In europäıischen Kühlhäusern gehorteten Lebens-
Vvon Beauftragten der Hıltswerke N Europa In dıe Jewel- mıttel. Unseligerweıise VOT allem auch deshalb, weıl In den
lıgen Krisengebiete verlangt, die Aktıon VOT Ort DA Maschen der Brüsseler Bürokratie kurzfristige Hılte hän-
überwachen, wıderspricht grundsätzlıch der Phiılosophie genbleıbt: Anträge über Grundnahrungsmittelhilfe lautfen
der kırchlichen Hıltswerke, den Partner 1m Entwicklungs- ftast eın halbes Jahr Be1 Spat einsetzenden Ma{fßsnahmen
land als mündıges und verantwortungsbewudßtes Gegen- aber erledigt sıch die rage nach der Humanıtät VO  —
über nehmen. 7u verhındern oilt, da{fß Koloninalıs- Hungerhilte: Vıelen Betroffenen 1STt nıcht mehr helfen
I1US und natıonaler Chauvinismus 1m Gewande der und dıe eintreffende Hılfe wırkt kontraproduktiv und da-
europäıischen Bürokratie N  = erstehen. mıiıt inhuman. Darın sıch alle Experten e1IN1g, auch
Und noch eın Sanz kritischer Punkt Dıe Vertreter aus dıe Vertreter der Bonner Mınıiısterıien. Klaus Philipp Seif

Iim Spannungsfel VC  s emenmnde und Amt
Zum an der katholischen mtsdiskussion
Welche Fragen iM einzelnen auf der Tagesom’nung der DO  S Diese Zzayeıte Welle der nachkonziliaren Amtsdıskussıon,

Johannes Panl einberufenen außerordentlichen Vollver- dıe auch schon die römische Glaubenskongregation auf
sammlung der Bischofssynode DO November his /De- den Plan gerufen hat, unterscheıidet sıch IN mancher Hın-
zember dieses Jahres stehen werden (vel. ds Heft, 104), sıcht VO der VOTAUSSCHANSCNECN. Leitworte W1€e „Demo-
Läßt sıch noch nıcht absehen. Mıt einıger Sıcherheit zwerden kratısıerung” und „Entsakralısıerung”, mI1ıt denen damals
sıch die Vorsitzenden der Bischofskonferenzen bei ıhrer Bı- viele Reformforderungen verknüpft Nn, sınd weıthiıin
lanz Zwanzıg Jahre nach Abschluß des Z @weıiten Vatıkanums ın den Hıntergrund N; die Zölıbatsdiskussion wırd
aber mık der rage beschäftigen, zwelche Wirkungen DO  S den längst nıcht mehr miıt yleicher Intensıtät geführt. emge-
ın siıch nıcht spbannungsfreien ekRklesiologischen Leitlinien genüber lıegt der Ausgangspunkt In den meılsten MEUGERrREN

ansgegangen sind, die ıIn der Kırchenkonstitution „Lumen Veröffentlichungen und Stellungnahmen FAThema beım
gentium“ und en $Le erganzenden Dekreten über dıie Aufga- Verhältnis VO  > Amt und (Jemeinde. Dabei spielen die Er-
ben DO  S Bischöfen, Priestern und Laıen formuliert zuurden. tahrungen miıt Gemeindeformen und Diıensten in
Dabe: dürfte das Priesterthema 1Ine gewichtige Rolle spielen. den verschiedenen Ortskirchen ebenso 1ıne Rolle W1€ das

angesıichts des noch zunehmenden Priestermangels viel-
tach eingeklagte „Recht der Gemeinde auf Eucharistie“

uch ZWanzIıig re ach dem Konzıiıl und damıt auch autf eiınen Priester. Das zeıgt sıch nıcht
och vieles in Bewegung letzt weıltaus melsten beachteten Beıtrag ZUr katho-

ıschen Amtsdiskussion der etzten Jahre, dem INntenNsS1IV
Mıt ıhm hatte sıch 1mM Herbst 971 die zweıte ordentliche W1€e kontrovers dıiıskutierten Buch VO  $ Edward Schille-
Vollversammlung der Bischofssynode austührlich und beeckx über das kırchliche Amt VO 1980 (vgl August
kontrovers betfafst. Dıie damalıge Debatte tand eıner KOSZ 5/1—373)
eıt In der die nachkonziliare Amtsdıiskussion eiınen Dıe vieltach konstatierte Schwerpunktverlagerung VO den
ersien Höhepunkt erreichte. Dıie Hauptthemen jener IDIs= Identitätsproblemen des Priesters um Beziehungsgefüge
kussıon lassen sıch nıcht zuletzt dem VO der Synode VeEer- VO  - Amt und Gemeinde 1St dazu angetan, den Blick VeOI-
abschiedeten Dokument über das priesterliche Dıenstamt stärkt auf das ekklesiologische Zentralproblem lenken,
(vgl Dezember I9 584—591) entnehmen: Strittig das die Amtsdıiskussion In allen iıhren Facetten nıcht
WAaTen VOT allem dıe spezıfische Stellung des Priesteramtes IRSE seIt einıgen Jahren kreıist: Letztlich steht das Verhält-
1mM Verhältnis ZzUu allgemeınen Priestertum, dıe rage N1LS DO  - Kırche und Amt DU Debatte. WAar haben dıe Kor-
nach den Schwerpunkten der priesterlichen Lebenstorm rekturen, dıe das Z weıte Vatıkanum gegenüber einer
und nach dem soz1ıalen und polıtıschen Engagement der einselt1g hierarchisch-klerikalen Ekklesiologie anbrachte
Priester. Wıchtigster Streitpunkt WAar der Pflichtzölibat (Betonung der Einheit der Kırche VOT allen hıerarchıschen
b7zw dıe Zulassung VO ‚VIT1 probatı" Z Priesterweıihe. Abstufungen durch den Volk-Gottes-Begriff; Hervorhe-
In den etzten Jahren hat sıch IN Kırche und Theologie die bung des allgemeinen Priestertums aller Gläubigen, Auft-
Auseinandersetzung das Amt 1L1U EeTNEeUL intensıiviert. wertung der Laıen und iıhrer Mıtwırkung der Sendung


